
Es beginnt mit einem Kurs IÜr fünfjährige Kinder mit dem ema eErsie Erfahrungen der
nungen VO  . Gott; der nächste Schritt ist e1N Kurs für sechsjährige Kinder mıiıt dem Ziel
der inübung bestimmter menschlı  er Grundhaltungen W1e schweigen hören aufeinan-
der hören, danken, Freude machen, chenken geben, bitten vertrauen USW., rund-
haltungen, die als Voraussetzungen Iür e1n personales ıch-Offnen auftf den nachsten hin
uch Grundhaltungen des aubens als eines Sich-Offnens auf ott hin S1INd.
Der eigentliche Erstkommunionkurs entwickelt S1ıch Qus dem Grundgedanken der Freund-
scha: mıt ott und der Freunds:  aft Gottes mıiıt den Menschen 1n Jesus. In der gesamtenema(i{fl. wird deutlich, daß nıcht 1n erstier Linie Wissensvermittlung, sondernTmÖgll!i:  ung VOINNl Glaubenserfahrung geht
„Zwel Te nach der Erstkommunion iindet der KUurs ZUT Hinführung ZU. ußsakrament
statt“ (S 124) miıt der Begründung, ZUr Zeit der Erstkommunion die Kinder mıiıt der Form
der Beichte vertiraut machen, sel ZU irüh Die Synode betont VOT der rage nach dem
Zeitpunkt der Erstbeichte die Notwendigkeit, daß eın Kind, Zugang ZUT Buße und AD
ußsakrament Iinden, „Dei den Erwachsenen Tleben muß), welche Defreiende Chance
CS IUr den T1stien ist, ı1n der irche die Versöhnung miıt ott iinden“ (vgl yn.-Be-chlüsse Ü chwerpunkte eutiger Sakramentenpastoral, 29) Von er dürite die rageach dem Zeitpunkt der Erstbeichte, ob VOT der na: der Erstkommunion, zweiltrangig Seln.

Die ematik des eichtkurses ihren Chwerpunkt auf die Verletzung der Freund-
scha mit ott. Als etztes erfolgt 1 er Von HAD Jahren der Firmkurs, und ‚WäarTl
deshalb diesem ın der TIradition späaten Zeitpunkt, weıl die Firmung „VOonNn ihrem Wesen
her eIwas WI1IEe das Sakrament des mündigen Menschen, Iso des jJungen Erwachsenen“
ist (S 135) Der Empfang der Firmung soll Ausdruck einer verantworteten Glaubensentschei-
dung des Jugendlichen sSenın. Im Mittelpunkt des Firmkurses sSie. deshalb auch die Antwort
der Gemeinde ber ihren Glauben, indem die Jugendlichen die Erwachsenen, die ihnen nichtsehr als atecheten, enn als Freunde begegnen, „au[f Herz und Nieren prüfen dürfen,
Was ihnen U: WIT.  1CH der Glaube edeute Uun! S1e sich 1n der Gemeinde CNYa-gleren“ (S 136)
Das Konzept der Eschborner Gemeinde ist auftf seine Art eINZigartig, Der sollte ın dieser
oder Nı  er Form 1n jeder Gemeinde mOglich werden. Fr Nnapp
VOLK, ermann: Zum Lob seiner Herrlichkeit,. Drei Ansprachen. Reihe Topos-Ta-schenbuch, Mainz 1976 Matthias-Grünewald-Verlag. 133 sI Kt., 7,80
Der ıte dieses anl  ens g1bt das nach dem sich die In ihm entihaltenen TEl An-
sprachen ausrichten. SO lassen sich die 1M ersten Beitrag „Gottesdienst als Gottesver-
ehrung“ 1n erbrachten Einzelmomente usammen{fassen 1n die Bestimmung „Der
Inn des Gottesdienstes ist die zweckireie Gottesverehrung“. Für ionen, Gemeinde-
bildung, Austragung VO  - roblemen aßt diese Sıcht kaum Freiraum, sondern das Spezifischegottesdienstlichen Felerns wird WO. eng) festgelegt als Selbsthingabe, Offnung für dieegenwart Christi, Einlassen 1Ns Mrysterium, Einstimmung In die kosmologische Feiler der
Ööpfung. AÄAuch 1M zweiten Vortrag „I1heologische Begründung christlicher elosig-el Dleibt der Tenor gleich WITrd keine ratıonale Aufarbeitung der Zölibatsfrage eI-
Tacht, sondern die Bere:  tigung christlicher Ehelosigkeit als 1nNne OTM gelebter TI1SLIUS-
nachfolge, als 1ne besondere Weise des Lebens „ZUmM Lob seiner Herrlichkeit auige-wlesen. In dem Referat ıe religiöse Dimension des Menschen und ihre arstellung“oOmMm:' die Daseinsbestimmung des Menschen ZU obpreis Gottes noch deutlicher ZUTFC
Sprache „Gottesebenbildlichkeit“, „Dignität der Person“ der ensch bei seinem ständi-
gen Bemühen Selbstdarstellung hat auch diese rel1glöse Dimension iLransparentmachen; azu 1len' ihm VOTLT em die uns Jleider wird eIif. ler NUr konkret durch den
Blick auf Gottesdienst und Kult Die arstellungen sind TEel eIiacher‘ und weiıt ausla-dend;: bisweilen SChWer, den „roten aden des Jeweiligen Themas 1M Auge ehal-
ten. Ansonsten machen manche Gedanken 1mM Detail die Lektüre ohnend. Hugoth
JOCKWIG, Klemens: Über den Sonntag hinaus. Themen der Verkündigung. ReiheOffene Gemeinde, Bd Limburg 1976 Lahn-Verlag. 110 5% kart., 10,850.
„Die ler vorgelegten Betrachtungén verschiedenen Themen der Verkündigung wurden
ursprünglich als MorTgenfeiern 1mMm UndIun. gehalten“ (9) Die Themen, die da betrachtet
werden, sind Alltag, Lust und/oder Liebe, Hunger, JIrauer und Freude, Eucharistie,Gebet. Themen also, 1n schwer verständlichen und ın eich: lesbaren Büchern der etzten
Jahre immer wieder „abgehandelt“, Freilich, sind auch echte n  Tun:  emen des Lebens,
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